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9ZooemBernac()t.
@§ fiat geîpitfert.
3d) Bin mühe, leBpte im ©tuf|I, blingle jcfiläfrig in§ Sid)t.
Sparte, Bi§ bie gigarrc Perglommen.
gülfle, toie jeber 9ZerP fid) langfam löft, bem ©plummet entgegen.
SOÎager Bommen ber ©et)Inf! SOîag er Bommen ber Job!
Stein £eut' faB) mid) fcîiaffenb, ber Jag fanb feinen Statut.
,!Dtorgen, morgen!
Job?"Sa! Befreiung bon 9îatfeln unb SuBje!
SeBen? Sa! ein neuer energifdjer Jag! ®ampf!
— — —Seibeê gut unb fdjön.

S?r pmtsrirfjtfr onn ÖingsitirrijnL
©ine Çumoriftifclje Sîeifegefdjtdjie bon 2>ofef Oitoalb.

1.
©ingSBirdjen... ber Sefer mirb nicfjt lniffen tPelcBieS, e» gibt ja Per=

fdfiebene be§ SamenS. 2>a§ id) meine, liegt unfern bout tftBjein, too er,
fdfon ein BjalBer Sieberlänber, Breitfpurig unb gentäcf)Iid) gtoifd^en meift
flauen Ufern bafjinBummelt, einige ©tunben Banbeintoärt-j, am 3tanbe
eineê fdfmalen, fifc^reic^en glü|cf)en§, baS inmitten Bunt gefprenBelter
gelber unb grüner SBalbpfyen fröB)Bic£) fprubett, Bi§ e§ B>ernacB) fpurtoS int
©trome öerfc^toinbet, tnie bie ©rofcf)en eine§ ©tubentleinS im ©acte feines
®neiptpirte§.

©nge, Brumme, holperige ©äffen fufjren gum StprBtpBatse, unb tpa§
für einem StarBtpIafî! tpier ift altes Beifammen, tpaS ber Stenfd) nur ir=
genbtoie Braud)t : ®ird)e unb ©djule, Sürgermeifterei unb 2lmt§gerid)t, unb
neBert Säben unb SBirtfdjaften SapfS SarBierftuBe, beren ©dfinelle foeBen

eilig ein £>err Betritt, fdfnurrBärtig unb patent, in geltem, englifdjem 2In»

gug, mit Blauer ®rair>atte unb feinem gilg.
J>ie ©tufie ift Poll, benn eS ift ©amStagaBenb, unb Stapf unb feinen

gtoei ©efellen fteB)t ber ©eptoeifj a,uf ber ©Birne, ©effon toil! ber tperr ba§ $afen=
panier ergreifen, ba ruft ber Sîeifter mit ber iBmt eigenen 93erBinbIi<f)ïeit,
îrtenn e§ fid^ um SZefpeBtSperfonen Bjanbelt — fonft ift er nid)t fo —: „Sitte,
Bitte, tperr Stmtêric^ter, Bönnen fofort auffifjen."

Sm Stu B)at er ben Siirger, ben er gerabe Bis unter bie Stafe einge=

feift, Beim ïBicfel gepaiît unb auf ben näcpften ©tuB)I Beförbert, bag Seber=

Bifjen umgebrept unb ben £>errn 2BmtSrid)ter bara.uf genötigt, gur @nt=

fcpäbigung für bie fdfnöbe Seborgugung Bafft er, toäprenb er ben 2ImtS=

rioter umftänbBidj in SepanbBung nimmt, feinen gigaro=©djnabeI fpagieren,
bamit ben tparrenben bie geit nic|t lang toerbe.

„tperr 2Bntt§rid)ter tooUen, tnie icf) pöre, nad) ber ©c£)tp_eig reifen? Stun,
ba toirb'S SB)nen an ©efeUfcfjaft nidft fehlen, ©inb Bereits mehrere üon

ïfier untertoegS. ©ie toaren natürlich fcBon öfter bort?... 3Sie? Stod)

nicBjt? 0, ba inerben ©ie SBugen ma.dfen. gamofe ©egenb! Sa, ba Bann'S
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Novembernacht.
Es hat gewittert.
Ich bin müde, lehne im Stuhl, blinzle schläfrig ins Licht.
Warte, bis die Zigarre verglommen.
Fühle, wie seder Nerv sich langsam löst, dem Schlummer entgegen.
Mag er kommen der Schlaf! Mag er kommen der Tod!
Mein Heut' sah mich schaffend, der Tag fand seinen Mann.
Morgen, morgen!
Tod?'Ja! Befreiung von Rätseln und Ruhe!
Leben? Ja! ein neuer energischer Tag! Kampf!
— — —Beides gut und schön.

Der Amtsrichter von Dingskirchen.
Eine humoristische Reisegeschichte von Josef Oswald.

1.
Dingskirchen... der Leser wird nicht wissen welches, es gibt ja ver-

schiedene des Namens. Das ich meine, liegt unfern vom Rhein, wo er,
schon ein halber Niederländer, breitspurig und gemächlich zwischen meist
flachen Ufern dahinbummelt, einige Stunden landeinwärts, am Rande
eines schmalen, fischreichen Flüßchens, das inmitten bunt gesprenkelter
Felder und grüner Waldhöhen fröhlich sprudelt, bis es hernach spurlos im
Strome verschwindet, wie die Groschen eines Studentleins im Sacke seines
Kneipwirtes.

Enge, krumme, holperige Gassen führen zum Marktplätze, und was
für einem Marktplatz! Hier ist alles beisammen, was der Mensch nur ir-
gendwie braucht: Kirche und Schule, Bürgermeisterei und Amtsgericht, und
neben Läden und Wirtschaften Napfs Barbierstube, deren Schwelle soeben

eilig ein Herr betritt, schnurrbärtig und patent, in Hellem, englischem An-
zug, mit blauer Krawatte und feinem Filz.

Die Stube ist voll, denn es ist Samstagabend, und Napf und seinen
zwei Gesellen steht der Schweiß apf der Stirne. Schon will der Herr das Hasen-
panier ergreifen, da ruft der Meister mit der ihm eigenen Verbindlichkeit,
wenn es sich um Respektspersonen handelt — sonst ist er nicht so —: „Bitte,
bitte, Herr Amtsrichter, können sofort aufsitzen."

Im Nu hat er den Bürger, den er gerade bis unter die Nase einge-
seift, beim Wickel gepackt und auf den nächsten Stuhl befördert, das Leder-
kisfen umgedreht und den Herrn Amtsrichter darapf genötigt. Zur Ent-
schädigung für die schnöde Bevorzugung läßt er, während er den Amts-
richter umständlich in Behandlung nimmt, seinen Figaro-Schnabel spazieren,
damit den Harrenden die Zeit nicht lang werde.

„Herr Amtsrichter wollen, wie ich höre, nach der Schweiz reisen? Nun,
da wird's Ihnen an Gesellschaft nicht fehlen. Sind bereits mehrere von

hier unterwegs. Sie waren natürlich schon öfter dort?... Wie? Noch

nicht? O, da werden Sie Augen machen. Famose Gegend! Ja, da kann's
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einem t$on gefallen. Sin felBft längere Seit in Qürich unb Sern in ®on=
bitton gerne) en, fogar Beim £aar bort Rängen geblieben. £atte nämlich eine
Seïanntfdjaft mit einem bilbtmbfcpen Staiteli, ftramm unb gofeph, ift
meine grau brüben? ga? £m, tuaê ich jagen tooïïte: ja, bie Scpmeiger
ftnb non Sa,tur Biel gu praltifcp, um bie ibealen Serfdjönerer beS Sebeng aug
iprer eigenen «Kitte in genügenber Slngapt perBorgepen gu laffen. Sie beifen
m biefer Segtepung ipren Sebarf bei un§. SarBiere, Srofejforen unb Stu=
ftlanten ftnb faft allemat SDeutfdje, „Scpmobe", mie fie fagen. Sa, bag ift
ja befannt."

IXnterbeffen fügt ber Slmtgricpter augenf (peinlich mie auf. glüpenben &oh=
ten. Sie unangenehme Serridjtung, bie er fonft eigenpänbig Borgunepmen
•Pflegt, bag ©efepmäp beg SarBierg, bie £eiterleit, bie fid) gelegentlich um ihn
herum ïunbgibt, alteg madjt ihn nerBög, mährenb ber Selbfterpaltunggtrieb
gebietet, pübfcp ftiïï gu halten, ©nblich ift er fo toeit, ba£ er bag ©efiept ab=
trocfiten ïann. gür meitere Sienfte banïenb, rennt er über ben «Karltplafc
nach feiner SBopnung.

Sa fteht ber .foanbïoffer gefcpnaltt, ißlaib, Uebergieper, Opernguder,
Säbeler, ©tod unb Scpirm liegen fertig gepa,dt, gerollt unb gefchnürt auf
bem Xifdfe. @r eilt aug bem SBopngimmer in bie Scplafftube, aug biefer in
jeneg, er giept Scpublaben heraug unb Berfdjliefgt fie mieber forgfam, öffnet
feine Srieftafcpe unb burd)btättert gählenb eine SngapI Saninoten, toorauf
er auf bie Uhr fiept unb aufgeregt auf ben glur tritt.

„grau Sdjmih, eg ift bie aUerpocpfte Qeit! Sagen Sie, bitte, ber Starie,
baff fie bie Sachen nimmt."

grau Sdpmifc lommt mit ber Sritte auf ber «Rufe unb mit ber Qeitung
in ber £anb angetoatfcpelt. Starie folgt ihr auf bem guf;e unb beläbt fid)
mit bent ©epäd.

„Steh ©ott, £err Smtgricpter", fagt grau Scpmih, „ba lef' ich grab
Bomme fcpredlicpe ltnglüd in ber Scpmeig. Qmei (Snglänber finb in 'ne
©letfcperfpalte geftürgt unb erft nach brei Sage maufetot rauggegoge morbe.
Sa, £err Smtgridjter, menn Spne fo toag paffiere tpäi! ©ebe Se both nur
gut acht! Sie Ilnglüd ig e fo leicht gefdjepe, befonberg in bä hohe Särge."

„Sa, beruhigen Sie fidj. SIbieu, grau Schmiß, abieu! Ser 3"3 ma,rtet
nicht."

,,3'Cbjö, £err Smtgrid)ter. ©ute, glüdlicpe Seif', ©ott mit Spne, lomnte
Sc recht gefunb mieber. Sig in Bier 2Bocpe alfo? Sie fthreibe mir, ja."

S)abei hält fie in ihren fleifcpigen $änben feine Secpte unb fepüttett fie
fo hartnädig, bafj er fiep gemaltfam befreien muff.

Sacp breibiertel Stunben bampft ricïitig bie Mingelbapn an, unb alg
fie fid) enblid) mieber in Semegung fept, legt ber £>err Snfpeltor bie i>a,nb
an bie rote Stühe, entblöfjt ber Sortier fein ipaupt, grüben etliche ®ingg=
lircper, bie fich angeblich gang gufättig auf bem Sahnhofe eingefunben haben,
unb Starie geigt freunblidj grinfenb ihr ©ebifj. Sadjbem auch bag über=
ftanben ift, fcplenlert ber SCmtgricpter ben Kneifer bon ber Safe, unb mät)=
renb er mit ber flachen $anb über ba,g lurg gefchorene Haupthaar fährt,
brummt er Bor fich hin: „Sag mar nun mieber echt. So mag erlebt man
blojj in Singglirthen. Sa, bie £auptfacpe ift, bafj ich bag Seft für bie
nächften Bier SBodjen im Süden habe. Sombenelement! SBär'g both für atfe
©Digleit!"
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einem ichon gefallen. Bin selbst längere Zeit in Zürich und Bern in Kon-
ditwn gewesen, sogar beim Haar dort hängen geblieben. Hatte nämlich eine
Bekanntschaft mit einem bildhübschen Maiteli, stramm und Joseph, ist
meine Frau drüben? Ja? Hm, was ich sagen wollte: ja, die Schweizer
stnd von Natur viel zu praktisch, um die idealen Verschönerer des Lebens aus
ihrer eigenen Mitte in genügender Anzahl hervorgehen zu lassen. Sie decken
in dieser Beziehung ihren Bedarf bei uns. Barbiere, Professoren und Mu-
sitanten sind fast allemal Deutsche, „Schwobe", wie sie sagen. Na, das ist
ja bekannt."

Unterdessen sitzt der Amtsrichter augenscheinlich wie auf glühenden Koh-
lcn. ^ie unangenehme Verrichtung, die er sonst eigenhändig vorzunehmen
pflegt, das Geschwätz des Barbiers, die Heiterkeit, die sich gelegentlich um ihn
herum kundgibt, alles macht ihn nervös, während der Selbsterhaltungstrieb
gebietet, hübsch still zu halten. Endlich ist er so weit, daß er das Gesicht ab-
trocknen kann. Für weitere Dienste dankend, rennt er über den Marktplatz
nach seiner Wohnung.

Da steht der Handkoffer geschnallt, Plaid, Ueberzieher, Operngucker,
Bädeker, Stock und Schirm liegen fertig gepacht, gerollt und geschnürt auf
dem Tische. Er eilt aus dem Wohnzimmer in die Schlafstube, aus dieser in
jenes, er zieht Schubladen heraus und verschließt sie wieder sorgsam, öffnet
seine Brieftasche und durchblättert zählend eine Anzahl Banknoten, worauf
er auf die Uhr sieht und aufgeregt auf den Flur tritt.

„Frau Schmitz, es ist die allerhöchste Zeit! Sagen Sie, bitte, der Marie,
daß sie die Sachen nimmt."

Frau Schmitz kommt mit der Brille auf der Nase und mit der Zeitung
in der Hand angewatschelt. Marie folgt ihr auf dem Fuße und belädt sich
mit dem Gepäck.

„Ach Gott, Herr Amtsrichter", sagt Frau Schmitz, „da les' ich grad
vomme schreckliche Unglück in der Schweiz. Zwei Engländer sind in 'ne
Gletscherspalte gestürzt und erst nach drei Tage mausetot rausgezoge worde.
Ja, Herr Amtsrichter, wenn Jhne so was passiere thät! Gebe Se doch nur
gut acht! Ae Unglück is e so leicht geschehe, besonders in dä hohe Bärge."

„Na, beruhigen Sie sich. Adieu, Frau Schmitz, adieu! Der Zug wa.rtet
nicht."

„Adjö, Herr Amtsrichter. Gute, glückliche Reis', Gott mit Jhne, komme
Se recht gesund wieder. Bis in vier Woche also? Sie schreibe mir, ja."

Dabei hält sie in ihren fleischigen Händen seine Rechte und schüttelt sie
so hartnäckig, daß er sich gewaltsam befreien muß.

Nach dreiviertel Stunden dampft richtig die Klingelbahn an, und als
sie sich endlich wieder in Bewegung setzt, legt der Herr Inspektor die Hgnd
an die rote Mütze, entblößt der Portier sein Haupt, grüßen etliche Dings-
kircher, die sich angeblich ganz zufällig auf dem Bahnhofe eingefunden haben,
und Marie zeigt freundlich grinsend ihr Gebiß. Nachdem auch das über-
standen ist, schlenkert der Amtsrichter den Kneifer von der Nase, und wäh-
rend er mit der flachen Hand über dps kurz geschorene Haupthaar fährt,
brummt er vor sich hin: „Das war nun wieder echt. So was erlebt man
bloß in Dingskirchen. Na, die Hauptsache ist, daß ich das Nest für die
nächsten vier Wochen im Rücken habe. Bombenelement! Wär's doch für alle
Ewigkeit!"



2.
®en 2ImtSrid)ter bon XingSBirdjcn, grib ©cfjôneïudjen mit 9lamen,

einen SJtann in ben beften Sahren — baS îjei^t bem ©chmabenalter immer*
hin fern genug, um an ©enieftreidjen nod) mancherlei erhoffen gu laffen —
ben SBmtSridjter berfolgte ein fabelhaftes Verhängnis. @roh=, nein Seit*
ftäbter Bis in bie Sehenfgi^en, fafj er notgebrungen in biefem Xingsfirdfen
mit feinen Oellaternen unb feiner Xogfguderei unb hatte oBenbrein bie SBngft,
fein Seltftäbtertum möchte ihm eines fchönen Xag.eS afihanben Bommen.
(ES mar ihm nämlich nid^t angeboren. Vielmehr |atte eineS ber ïleinen
reigenben ©täbtdjen am Vhein ficfj ben @d)erg erta,uBt, ihn in feinen SOtauern
baS Sic^t ber Seit erBIitfen gu laffen. Sährenb bort feine erfte Sugenb
heiter unb ibgUifd). berftrid), geriet er unmiïïBûrlid) in bie Içiotbefte Mein*
ftäbterbefchränBtheit, fo baff er felBft mit bem fogenannten fftcifegeugniS in
ber Xafdje, bie Meinung, nur an ben 2Riniatur=2)tufenfihen Blithe noch bie
alte beutfdfe ©tubentenherrIid)Beit, BritiBIoS hirtnahm unb barnad) Ijcmbelte.

(Erft als VeferenbariuS ïa,m langfam bie gro^ftäbtifdfe (Erleuchtung
über ihn, bölfig erft, unmittelbar bor bem ©taatSeramen, als er gum erften
SOÎaîe bie Xore ber VeichShaugtftabt betrat. Xa freilich brad) feine eigent*
lidfje 9?a,tur getoaltfam burch, alleS, toaS tribial unb probingial an ihm mar,
fchmanb mie Vutter an ber Sonne. Volle biergehn Xage herbrachte ber neu*
gebaefene Stffeffor bort, in baS boIBSreidfe Xreiben feiig untertauçhenb unb bie

unglaublichften SIbenteuer erfahrenb. SBud) fgâter ging er nod) einigemal auf
Bürge Qeit bahin — baS mar baS befdjeibene ^agitai mirBIicheit Seltftabt*
lebenS, baS ihm jebod) an (Erinnerungen mal)re 3Bud)erginfen abtoarf.

©ab eS für einen rheinifdjen, um nicht gu fagen nagoleonifdjen Suri*
ften — benn baS Vürgetlid)e ©efe^bud) ftanb bamalS noch tn meitem $elbe
— eine 3)cögIid)Beit, in abfehbarer Seit au§ ber Vrobingberbattnung herauS=
guBommen, toenigftenS für einen ohne Konnexionen unb VroteBtionen? Xcr
©rbonBel, ber ihn befähigte, als unbefdfränBier VedjtSanmalt gu graBtigieren,
ber SRinifter ober fonft ein hoher $err, ber eine feiner ©chmeftern, Vafen ober

Xanien gu freien fäme — maren Xraumgebilbe, bie ihn gtoar mitunter bei

VI)einmein unb SJIonbfdfein angenehm befäjäftigten, allein am anbern Vtor=
gen feiner beruflichen Nüchternheit nicht ftanb|ielten. 2ÏÏS baher eine Ve=

inerbung unt ben XingSBirdjer SBtn tSridjterboften (Erfolg berfgrad), that er
Beinern ber gasreichen Kollegen im OberIanbeSgerid)tSbegirBe ben ©efallen,
babon abguftehen.

SBIIein an .Ort unb ©teile traf er bodj feine ©diubmaffregeln,
benn er muhte, mie Bulturgefährliih bie Suft in folthett Heftern ift.
Dîicht nur, bah er feinen teuren ©cfmeiber beibehielt, um gu ben mehr ober

meniger hembärmeligen Vemohnertt fdjon bon meitent einen auffaltenben
©egenfab gu bilben; er mieb auch tunlidfft ihren freunbfdfaftlidfen VerBehr,
fgann fich in Ben Vtuffeftunben in fein Simmer im £aufe ber Sitme ©dmtife
am SKarBtglah ein unb lebte im ©eifte tn ber Seltftabt.

Su biefem Velfufe hielt er eine Verliner Seitung, burch bereit Vnpier*
maffe er fich täglich burd)arbeitete. 2Iud) lieh er fid) auS einer Seihbibliothrf
bie neueften Verliner Vomane fdfiden. (ES maren nod) bie fd)önett Xage,
mo bie reic()Shaugtftäbtifd)e XogogragBjie in ber ifSoefie Xriumghe, feierte.
Xten grohen ©tabtglan bon Verlin neben fid) ausgebreitet, faf) er über ber
SeBtüre, boïïer (Eifer feine OrtSBenntniS bercid)ernb.

2.
Den Amtsrichter von Dingskirchen, Fritz Schönekuchen mit Namen,

einen Mann in den besten Jahren — das heißt dem Schwabenalter immer-
hin fern genug, um an Geniestreichen noch mancherlei erhoffen zu lassen —
den Amtsrichter verfolgte ein fabelhaftes Verhängnis. Groß-, nein Welt-
städter bis in die Zehenspitzen, faß er notgedrungen in diesem Dingskirchen
mit seinen Oellaternen und feiner Topfguckerei und hatte obendrein die Angst,
fein Weltstädtertum möchte ihm eines schönen Tages abhanden kommen.
Es war ihm nämlich nicht angeboren. Vielmehr hatte eines der kleinen
reizenden Städtchen am Rhein sich den Scherz erlgubt, ihn in seinen Mauern
das Licht der Melt erblicken zu lassen. Während dort seine erste Jugend
heiter und idyllisch verstrich, geriet er unwillkürlich in die holdeste Klein-
städterbeschränktheit, so daß er selbst mit dem sogenannten Reifezeugnis in
der Tasche, die Meinung, nur an den Miniatur-Musensitzen blühe noch die
alte deutsche Studentenherrlichkeit, kritiklos hinnahm und darnach handelte.

Erst als Referendarius ka,m langsam die großstädtische Erleuchtung
über ihn, völlig erst, unmittelbar vor dem Staatsexamen, als er zum ersten
Male die Tore der Reichshauptstadt betrat. Da freilich brach seine eigent-
liche Rasur gewaltsam durch, alles, was trivial und provinziell an ihm war,
schwand wie Butter an der Sonne. Volle vierzehn Tage verbrachte der neu-
gebackene Assessor dort, in das Volksreiche Treiben selig untertauchend und die

unglaublichsten Abenteuer erfahrend. Auch später ging er noch einigemal auf
kurze Zeit dahin — das wax das bescheidene Kapital wirklichen Weltstadt-
lebens, das ihm jedoch an Erinnerungen wahre Wucherzinsen abwarf.

Gab es für einen rheinischen, um nicht zu sagen napoleonischen Juri-
sten — denn das Bürgerliche Gesetzbuch stand damals noch in weitem Felde

— eine Möglichkeit, in absehbarer Zeit aus der Provinzverbannung heraus-
zukommeu, wenigstens für einen ohne Konnexionen und Protektionen? Der
Erbonkel, der ihn befähigte, als unbeschränkter Rechtsanwalt zu praktizieren,
der Minister oder sonst ein hoher Herr, der eine seiner Schwestern, Basen oder

Tanten zu freien käme — waren Traumgebilde, die ihn zwar mitunter bei

Rheinwein und Mondschein angenehm beschäftigten, allein am andern Mor-
gen seiner beruflichen Nüchternheit nicht standhielten. Als daher eine Be-
Werbung um den Dingskircher Amtsrichterposten Erfolg versprach, that er
keinem der zahlreichen Kollegen im Oberlandesgerichtsbezirke den Gefallen,
davon abzustehen.

Allein an Ort und Stelle traf er doch seine Schutzmaßregeln,
denn er wußte, wie kulturgefährlich die Lust in solchen Nestern ist.
Nicht nur, daß er seinen teuren Schneider beibehielt, um zu deu mehr oder

weniger hemdärmeligen Bewohnern schon von weiten: einen auffallenden
Gegensatz zu bilden; er mied auch tunlichst ihren freundschaftlichen Verkehr,
spann sich in den Mußestunden in sein Zimmer im Hause der Witwe Schmitz
am Marktplatz ein und lebte im Geiste in der Weltstadt.

Zu diesem Behufe hielt er eine Berliner Zeitung, durch deren Papier-
masse er sich täglich durcharbeitete. Auch ließ er sich aus einer Leihbibliothek
die neuesten Berliner Romane schicken. Es waren noch die schönen Tage,
wo die reichshauptstädtische Topographie in der Poesie Triumphe feierte.
Den großen àadtplan von Berlin neben sich ausgebreitet, saß er über der
Lektüre, voller Eifer seine Ortskenntnis bereichernd.
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Satürlicp erregte eine berartige Sebenêfaeife ®opff<ßütteIn unb Gnt=
täufcpung. SBiie mandée ©cpöite patte ficf) bei ber Äunbe bon bem neuen
unberpeirafetcn Stmtêricpter füßen Hoffnungen pingegeben! SCIfein biefen ging
er befonberê fcpeu auê bent Söege, toie et benn jeber ©elegenpeit fern blieb,
too bie ©efapt be§ ©efaperttoerbenê über feinem Saugte fcptoebte. Sebiglicp
einigen älteren bürgern trat er näper, inbem er mit ipnen nacp bem S(benb=
effen eine partie ©fat fpielte, toopl a,ucp eine beffere glafdfje tranf. $n
folcpen ©tunben taute er auf unb fcptnärmte ben eprenfeften ißfaplbitrgern
bermaßen bon feinem geliebten Sertin bor, baff balb jeber Singëfitcpet
©cputbub ipu ben „Serlinet" nannte.

Sa unb bort am ©aume ber grünen Säßen, untoeit be§ munter fpru=
belnben fÇIûpcpenê fiepen etlicpe Sitten, flein unb gierlicp, toie bont 5lonbitor
aufgebaut, beren ©ärtcpen unb Setraffen fiep gu Seginn ber fcpöneit fsaßres>=
geit mit pellen, mobilen ©ctoänbern belebten, $ebet anbete an feiner
©teile pätte biefe freunbtiepen Samenfleiber genauer in§ Stuge gefaßt; —
toeiß man boep, baß in folcpen Süllen oft unenbtiep reigenbe Sicblicpfeiten
fteefen, toofitr unempfängtiep gu bleiben, man fein HRann fein müßte. Set
SfmtSricpter pingegen umging bon ©tunb' an jcbe§ feibene ©onnenfepitm*-
äßen in toeitem Sogen: benn, fagte er fiep, Senfe, bie Qdt unb (Mb gu einem
©ommeraufentpatt paben unb bagu feinen befferen Ort to iffen al§. Singê=
firdpen, finb reif fitrê Sa,ttenßau§, eilt Serfeßr mit ipnen fomit niept ratfam.

Snbeffen ungeftraft lebt fein Sîenfcp im Söiberfprudpe mit feiner Um=
gebung. Sßic er ben Seuten bort mepr unb rnept atê ein ßöcßft eigentünn
tieper Saug erfepien, fo mar er atterbingê a,uf bem beften SBegc, ein fotdper
gu toerben; unb menu er fiep beffen aucß fetbft niept bemußt mürbe, metancpo=
lifepe SCntoanblungen blieben nidpt au», ©einefgugenb unb gröplitpfeit, fein
gefelliger Stieb unb autp ber berüpmte 30tu§fel auf ber tinfen Sruftfeite,
fort unb fort mattgefeßt, rädpten fiep, inbem fie ipn trüben Stimmungen über=
ließen, bie ipn erft reept in bie Sereinfamung pineintrieben. Saß ba eine
©efapt obmpttete, erfannte er toopl, boep er fpielte bamit unb ermattete
Settling unb Grlöfmtg eingig unb allein bon ben ©ommerferien, bie Iang=
fam ßeranrücften. ©elbftoerftänblicp baepte er fie nirgenbâ anber» al§ in
Serlin gu herbringen, unb früpgeitig feßtieb er an einen bortigen greunb, um
fiep feiner ©efellftpaft gu berfießern. Ser aber antioortete:

2IIter ©eßtoebe! 3ft Sein ©eniuê erlofcpen? Sût Singêfircpen ipm
ben Seft gegeben? 3fm Socßfommet nacp Serlin fommen gu tooïïen, too
a,He§, ma§ über reine SBäfcße betfügt, reißau§ nimmt — greunb, ba§ ift
peller SBapnfinn! fjtp felbft fliepe ané Sorbfap. Stenn Su miep begleiten
toilfft, fûïïft Su mir pocßtoilffommen fein.

©epönefuepen ftußte. Satan patte er niept gebaept. Sa ipm inbeê eine
$aprt an§ Sorbfap gu umftänblicp mar, befeßloß er, nacp ber ©cpmeig gu
gepen. Sa fudpte ja ein Sublifum bon ©roßftäbtern aller Sänber Gtßolung,
unb menn einer, fo gepörte er a.Ifo bapin.

3.

9IB ber Stmtêridpter gu granffurt am Stain unter bem Siefenbogen
ber SapnpofêpaÏÏe lanbete, ging ipm baë Se^S ûuf. Gr füplte fiep mie elef=

trifiert, mie einer, ber feine alte Seibtnelobie, bie er, mer meiß toie oft,
mepr fcplecpt al§ retpt fiep borgepfiffen, plößlicp bon einer Segimentêfapeiïe
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Natürlich erregte eine derartige Lebensweise Kopfschütteln und Ent-
täuschnng. Wie manche Schöne hatte sich bei der Kunde von dem neuen
unverheirateten Amtsrichter süßen Hoffnungen hingegeben! Allein diesen ging
er besonders scheu aus dem Wege, wie er denn jeder Gelegenheit fern blieb,
wo die Gefahr des Gekapertwcrdens über seinem Haupte schwebte. Lediglich
einigen älteren Bürgern trat er näher, indem er mit ihnen nach dem Abend-
essen eine Partie Skat spielte, Wohl a,uch eine bessere Flasche trank. In
solchen Stunden taute er auf und schwärmte den ehrenfesten Pfahlbürgern
dermaßen von seinem geliebten Berlin vor, daß bald jeder Dingskircher
Schulbub ihn den „Berliner" nannte.

Da und dort am Saume der grünen Höhen, unweit des munter spru-
delndcn Flnßchens stehen etliche Villen, klein und zierlich, wie vom Konditor
aufgebaut, deren Gärtchcn und Terrassen sich zu Beginn der schönen Jahres-
zeit mit hellen, modischeil Gewändern belebten. Jeder andere an seiner
Stelle hätte diese freundlichen Damenkleider genauer ins Auge gefaßt; —
weiß man doch, daß in solchen Hüllen oft unendlich reizende Lieblichkeiten
stecken, wofür unempfänglich zu bleiben, man kein Mann sein müßte. Der
Amtsrichter hingegen umging von Stund' an jedes seidene Sonnenschirm-
chen in weitem Bogen: denn, sagte er sich, Leute, die Zeit und Geld zu einem
Sommeraufenthalt haben und dazu keinen besseren Ort wissen als Dings-
kirchen, sind reif fürs Ngrrenhaus, ein Verkehr mit ihnen somit nicht ratsam.

Indessen ungestraft lebt kein Mensch im Widerspruche mit seiner Um-
gebung. Wie er den Leuten dort mehr und mehr als ein höchst eigentüm-
licher Kauz erschien, so war er allerdings a,uf dem besten Wege, ein solcher

zu werden; und wenn er sich dessen auch selbst nicht bewußt wurde, melancho-
lische Anwandlungen blieben nicht aus. Seine Jugend und Fröhlichkeit, sein
geselliger Trieb und auch der berühmte Muskel auf der linken Brustseite,
fort und fort mattgesetzt, rächteil sich, indem sie ihn trüben Stimmungen über-
ließen, die ihn erst recht in die Vereinsamung hineintrieben. Daß da eine
Gefahr obwaftete, erkannte er wohl, doch er spielte damit und erwartete
Rettung und Erlösung einzig und allein von den Sommerferien, die lang-
sanl heranrückten. Selbstverständlich dachte er sie nirgends anders als in
Berlin zu verbringen, und frühzeitig schrieb er an einen dortigen Freund, um
sich seiner Gesellschaft zu versichern. Der aber antwortete:

Alter Schwede! Ist Dein Genius erloschen? Hat Dingskirchen ihm
den Rest gegeben? Im Hochsommer nach Berlin kommen zu wollen, wo
glles, was über reine Wäsche verfügt, reißaus nimmt — Freund, das ist
Heller Wahnsinn! Ich selbst fliehe ans Nordkap. Wenn Du mich begleiten
willst, sollst Du mir hochwillkommen sein.

Schönekuchen stutzte. Daran hatte er nicht gedacht. Da ihm indes eine
Fahrt ans Nordkap zu umständlich war, beschloß er, nach der Schweiz zu
gehen. Da suchte ja ein Publikum voll Großstädtern aller Länder Erholung,
und wenn einer, so gehörte er also dahin.

3.

Als der Amtsrichter zu Frankfurt am Main unter dem Riesenbogen
der Bahnhofshalle landete, ging ihm das Herz auf. Er fühlte sich wie elek-

trisiert, wie einer, der seine alte Leibmelodie, die er, wer weiß wie oft,
mehr schlecht als recht sich vorgepfiffen, plötzlich von einer Regimentskapelle



iabeïïos rtarî) allen Siegeln ber $unft hernimmt. Sie Breiten ©trafen mit
ben popen Käufern, mit ben berfüprerifcp prunfenben ©cpaufenftern, bag
©etoüpl auf ben gufjfteigen, bagtoifepen bag klingeln unb Stötten ber SSagen
— ba» toar nun toirtlicp <9?tufit für ipn!

©r tonnte gar nict)t genug auf einmal Betommen: man fap ipn
Balb im Kaffee, Batb in ber ^ferbebapn, Balb in ber Stobega, Batb im 5ßano=

rama. ^ept ftanb er bor ber Striabne, jept ftriep er im 3ook>gifcf)en ©arten
umper, jept fafj er, ber SDtufit laufdjenb, im 5ßalmengarten, inbeg er untoilf=
ïiirlicf) ber StäcpftBeften, einer bitten Same, bie bielteicpt fepon ©rofjmutter
toar, entgiidte SSlide gutoarf. ©g ging ipm, toie jenem tlaffifipen Stiefen:
bie 93erüprung mit ber SRutter ©ropftabt=©rbe Begqnn SEBunber gu toirten.

9ÏÏ3 er fpät in ber Stacpt fic£) mitbe aufs Sager ftreefte, breite er nodj
eine Qeittang feetenbergnügt am Knopfe ber elettrifcpen Seitung, bag Qim*
mer abtoecpfelnb berbuntetnb unb erpeflenb; Big er auf einmal im holten
©lange be-3 ©lüplicpteg in tiefen ©cplummer fan!. —

* *
>tagg barauf fafj ©epönetuepen mit fieBen anberen Steifenben — unb

bielem ©epäet — in einem StBteit gtoeiter klaffe, atte miteinanber in jener
Berüpmten fbamtetftimmung: „©djtafen, nieptg toeiter!" ^patte bod) ber

Rimmel ben STtanget an Söärme, ber if)m in ber testen Qeit fo t)öufig bor=
getoorfen toorben, mit einem ©epfage toett gematpt. ©rft fpät am StacBmit=

tage änberte fidp baS Stilb. Sîacpbem ber SCmtSricpter an irgenb einer $aupt=
ftation fiep mit ©äjintenßrötcpen, SBein unb Settüre berfepen patte, fanb er
bag StBteit geleert Big auf ein tteine», rottoangigeS SJtänncpen mit toadfeli=

gern, gleitpfam fcplecpt angefepraubtem ttntertiefer, bas natp toie bor unter
einem ettoaS gu grojjen grauen Qpfinberpute briiBen in ber anberen ©de fafj
unb eben eine Leitung entfaltete, fo bajj fo gut toie nicptS mepr bon ipm gu
fepen toar.

Unter biefen SSerpältniffen gönnte fiep ©djonetuepen bie größte 9Sequem=

licpteit unb afj unb tränt, um fcpfiefjticp gur Seitung gu greifen unb rid)tig
eine jener erftaunlicpen Stacpricften gu entbeden, bie — toeifj ber ®udud,
toie? — immer gur fauren ©urfengeit auftauepen.

©S paubelte fiep um eine burcp „pppnotifepe ©uggeftion" Betoertftelligte
SSerauBung. (Sollte ba, irgenb ein Seufefgßraten einen Biebern SSebienten

berart Bepejt paBen, bafj ber Brabe, eprlicpe 2Jt(enfcp plöpliep feinem tperrn
bie ©elbtifte Big auf ben ©runb augfdjöpfte, toie gefagt, eingig unb allein
ber pppnotifepen Stottoenbigteit fotgenb, niept bem eigenen triebe. Sie
Stadjricpt, bie eine SSefdjreißung beg pppnotifcp=fuggeftiben SSerfaprenê nebft
aHertei menfepem — man tann fepon fagen, ber6recper=freunblicpen ©<plufs=

folgerungen entpiett,, intereffierte ben Stmtgricpter, niept opne eine getoiffe
Qtoiefpäftigteit in ipm perborgurufen. Senn toenn er amp a,I§ moberner
©rojjftäbter im allgemeinen xtnbefepen anrtapm, toag bie „SBiffenftpaft"
Sag für Sag neu ausgetüftelt, fo legte in biefem boip ber jgurift ein
entjcpiebeneg SSeto eilt. Summe» Qeug, reiner ©cptoinbel! baepte er in fei=

nem ftitlen ©inne, toäprenb er mit gefreugten Straten ben Steifegenoffen
forfepenb anBfidte, toie bag manepe Sente fo an fiep paBen, toemt fie über et=

toag fdparf naepbenten.
Siefem toar ebenfall» bie Seüung entfunten. ©tpon gfeidj toie fein

tadellos nach allen Regeln der Kunst vernimmt. Die breiten Straßen mit
den hohen Häusern, mit den verführerisch prunkenden Schaufenstern, das
Gewühl auf den Fußsteigen, dazwischen das Klingeln und Rollen der Wagen
— das war nun wirklich Musik für ihn!

Er konnte gar nicht genug auf einmal bekommen: man sah ihn
bald im Kaffee, bald in der Pferdebahn, bald in der Bodega, bald im Pano-
rama. Jetzt stand er vor der Ariadne, jetzt strich er im Zoologischen Garten
umher, jetzt saß er, der Musik lauschend, im Palmengarten, indes er unwill-
kürlich der Nächstbesten, einer dicken Dame, die vielleicht schon Großmutter
war, entzückte Blicke zuwarf. Es ging ihm, wie jenem klassischen Riesen:
die Berührung mit der Mutter Großstadt-Erde begqnn Wunder zu wirken.

Als er spät in der Nacht sich müde aufs Lager streckte, drehte er noch
eine Zeitlang seelenvergnügt am Knopfe der elektrischen Leitung, das Zim-
mer abwechselnd verdunkelnd und erhellend; bis er aus einmal im vollen
Glänze des Glühlichtes in tiefen Schlummer sank. —

Tags darauf saß Schönekuchen mit sieben anderen Reisenden — und
vielem Gepäck — in einem Abteil zweiter Klasse, alle miteinander in jener
berühmten Hamletstimmung: „Schlafen, nichts weiter!" Hatte doch der

Himmel den Mangel an Wärme, der ihm in der letzten Zeit so häufig vor-
geworfen worden, mit einem Schlage wett gemacht. Erst spät am Nachmit-
tage änderte sich das Bild. Nachdem der Amtsrichter an irgend einer Haupt-
station sich mit Schinkenbrötchen, Wein und Lektüre versehen hatte, fand er
das Abteil geleert bis auf ein kleines, rotwangiges Männchen mit wackeli-

gem, gleichsam schlecht angeschraubtem Unterkiefer, das nach wie vor unter
einem etwas zu großen grauen Zylinderhute drüben in der anderen Ecke saß

und ebeu eine Zeitung entsaftete, so daß so gut wie nichts mehr von ihm zu
sehen war.

Unter diesen Verhältnissen gönnte sich Schönekuchen die größte Bequem-
lichkeit und aß und trank, um schließlich zur Zeitung zu greisen und richtig
eine jener erstaunlichen Nachrichten zu entdecken, die — weiß der Kuckuck,

wie? — immer zur sauren Gurkenzeit auftauchen.
Es handelte sich um eine durch „hypnotische Suggestion" bewerkstelligte

Beraubung. Sollte dq irgend ein Teufelsbraten einen biedern Bedienten
derart behext haben, daß der brave, ehrliche Msensch plötzlich seinem Herrn
die Geldkiste bis auf den Grund ausschöpfte, wie gesagt, einzig und allein
der hypnotischen Notwendigkeit folgend, nicht dem eigenen Triebe. Die
Nachricht, die eine Beschreibung des hypnotisch-suggestiven Versahrens nebst
allerlei menschen- — man kann schon sagen, Verbrecher-freundlichen Schluß-
solgerungen enthielt,, interessierte den Amtsrichter, nicht ohne eine gewisse

Zwiespältigkeit in ihm hervorzurufen. Denn wenn er auch qls moderner
Großstädter im allgemeinen unbesehen amrahm, was die „Wissenschaft"
Tag für Tag neu ausgetüftelt, so legte in diesem Falle doch der Jurist ein
entschiedenes Veto ein. Dummes Zeug, reiner Schwindel! dachte er in sei-

nem stillen Sinne, während er mit gekreuzten Armen den Reisegenossen
forschend anblickte, wie das manche Leute so an sich haben, wenn sie über et-

waS scharf nachdenken.
Diesem war ebenfalls die Zeitung entsunken. Schon gleich wie sein
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©efidjt gum SBorfd^ein fam, geigte es einen rnerfmürbig ängftlidjen ÏCuêbrud,
ber fief; jelgt, angefidjtê ber ftorr auf ihn gehefteten Nmtêrid)terblide, gu einer
maljren 33eftiirgung fteigertc. ©cfjonefuchen merfte in feiner ©eifteiocrlorcm
heit nidjtê babon, Beachtete auefi nicht, bajj ba§ Niännchen fief) fdjleunig erhob
unb guni fünfter hinauêleïjnte, mobei eê heimlich einen Blitgenben 99riUant=
ring bom §inger ftreifte unb in bie ©eftcntafdje praftigierte. 3SteImeï)r er=

mag er nod) immer mit toiffenfdfaftlidfem ©ifer ben gall, inbem er in feinen
©ebanfen gu bem ©cfjfuffe ïam: Sag fehlte gerabe nodj. Sa,motten fid)
moljl eines 2age§ bic Herren tlrgte auf unfere ©tûljle fefsen unb mir 3suri=
ften fönnten un§ Begraben laffen! Sarauf nahm er bie glafdje, bie nod)
einen tjübfdjen Neft enthielt, macfite „©lud, glud" unb abermalg ,/©lud,
glud", biê fie leer map. ©ieîje, ba Brad) unperfeljenê eine fröhliche ©tim=
mung buref), baff er bie ©adjc bon ber fomifchen (Seite nahm. SSenn eê

möglid) fein füllte, einen üftenfdjen feineê freien |3Siïïenê gu Berauben, fo —
tonnte er ba£ ja auch, falls er es barauf anlegte, felBftoerftänblid) mit 3Iu3=

fdjlufj alter poligeimiûrigen ipintergebanfen. ©either Xtnfinn Stber nun
titelte ihn ber Uebermut, mie er manchmal bie mürbigften ©tanbe§perfo=
nen gur geriengeit Befällt, mit einem fräftigen Narrcnftreidj in bie fpinm
IneBifche Stjeorie gu fahren. @r fing alfo an, ben ©efahrten, ber fiefj fcfjeu
in feine ©de gebrüdi hatte, geftiffcntlicfj anguftarren, ja mit feinen Nliden
git burdjBoljren, inbes er heimlich, ohne bie Sippen gu Betoegen, gebot: Su
Heiner, furiofer SKuêjô babrüben, ich Befehle bir, auf ber ©teile hier in bie=

fem Nichtraucherabteil eine ©igarre gu rauchen!
Natürlich ermartete er, baff jener fofort eine ©rflärung forbern mürbe,

Inarum er iïjn fo Ijartnädig fir ire? Ser Émtêridjter mollte bann einfach ben

©acfberhalt mitteilen, moritber fid) ber Sllte tnahrfcheinlidj ebenfo beluftigen
mürbe rnie er. Slllein es tarn gang anber§. ©ein ©pperiment rief bei biefem ei=

ne ©efidjtêpanif fonbergleidjen beröor: bem Niaptne hing eine ©eile ber Um
terfiefer fdjlaff herab, afë ob auch bie lebte fchlcdjte ©chraube enbgültig Perfag=
te. darauf gog er fein Schnupftuch, nahm ben Iput ab unb toifcf)te pergmeifelt
an ber Blanfen ©djäbelbede, obmol)l ein frifcher Nbenbljaud) gang erquidlid)
burdj baê offene genfter meljte. gebt — ein S9ebürfni§, fi<h um jeben iÇïeiê
gu gerftreuen, mar augcitfdjeinlicb — griff er gur geitung, legte fie aber fofort
mieber beifeite unb langte ben ipanbfoffer au3 bem Neb, fchloh auf unb be=

ga,nn teibenfdjaftlid) gu framett. Unter anbern Hmftänben hätte ber 3Cmt§=

ridjter, fofern er e§ überhaupt beachtet, gemip gebucht, ber Nîann molle fid)

übergeugen, ob nidjt§ Oergeffen fei, ob feine ferait ihm auch bie marine Qifafel®

mühe eingepadt habe, ohne bie ein berart Befdjaffeueê ipaupt in ben feudjU
falten ©ktftt)offijfen fid) leicht ben ©dumpfen holt. gnbeffen beê anbern

Nerüofität hatte ihn felber ncrPoê gemacht, fo bah er fein ©ebaljren mit
madhfenber Unruhe perfolgte, ©r muffte e» fid) fd)Ied)terbing§ nicht gu er=

Hären, unb fo fefir er fid) auch bagegen mehrte, gang Permochte er ben ©e^

bauten nicht abgumeifen, bafg bie „Suggeftion" in ber Sat mirïe, baff jener

gigarren fliehe, Pielleicht gar feine Bei fid)' führe, fid) jeboef) angetrieben fühle,
menigften-3 feinen guten ©illen gu äufjern.

3M be§ Stimtsrtchterê gröbüd)feit mar e§ Porbei. Sie ©onne mar him
abgefunfen, graue Dämmerung breitete ihren geheinmiêpolfeu ©djleier aus.

©öljrenb ba§. Sampfroh baï)inrafte, beobachteten ängftlidj cinanber bie

beiben gelben.
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Gesicht zum Vorschein kam, zeigte es einen merkwürdig ängstlichen Ausdruck,
der sich jetzt, angesichts der starr aus ihn gehefteten Amtsrichterblicke, zu einer
wahren Bestürzung steigerte. Schönekuchen merkte in seiner Geistesvcrloren-
heit nichts davon, beachtete auch nicht, daß das Männchen sich schleunig erhob
und zum Fenster hinauslehnte, wobei es heimlich einen blitzenden Brillant-
ring von: Finger streifte und in die Westentasche praktizierte. Vielmehr er-
wog er noch immer mit wissenschaftlichem Eifer den Fall, indem er in seinen
Gedanken zu dem Schlüsse kam: Das fehlte gerade noch. DaMöchten sich

wohl eines Tages die Herren Ärzte auf unsere Stühle setzen und wir Juri-
sten könnten uns begraben lassen! Daraus nahm er die Flasche, die noch
einen hübschen Rest enthielt, machte „Gluck, gluck" und abermals „'Gluck,
gluck", bis sie leer war. Siehe, da brach unversehens eine fröhliche Stim-
mung durch, daß er die Sache von der komischen Seite nahm. Wenn es

möglich sein sollte, einen Menschen seines freien Willens zu berauben, so —
könnte er das ja auch, falls er es darauf anlegte, selbstverständlich mit Aus-
schluß aller polizeiwidrigen Hintergedanken. Welcher Unsinn!... Aber nun
kitzelte ihn der Uebermut, wie er manchmal die würdigsten Standesperso-
nen zur Ferienzeit befällt, mit einem kräftigen Mrrrcnstreich in die spinn-
webische Theorie zu fahren. Er fing also an, den Gefährten, der sich scheu

in seine Ecke gedrückt hatte, geflissentlich anzustarren, ja mit seinen Blicken

zu durchbohren, indes er heimlich, ohne die Lippen zu bewegen, gebot: Du
kleiner, kurioser Musjö dadrüben, ich befehle dir, auf der Stelle hier in die-
sem Nichtraucherabteil eine Cigarre zu rauchen!

Natürlich erwartete er, daß jener sofort eine Erklärung fordern würde,
warum er ihn so hartnäckig firire? Der Amtsrichter wollte dann einfach den

Sachverhalt mitteilen, worüber sich der Alte wahrscheinlich ebenso belustigen
würde wie er. Allein es kam ganz anders. Sein Experiment rief bei diesem ei-

ne Gesichtspanik sondergleichen hervor: dem Manne hing eine Weile der Un-
terkiefer schlaff herab, als ob auch die letzte schlechte Schraube endgültig versag-
te. Darauf zog er sein Schnupftuch, nahm den Hut ab und wischte verzweifelt
an der blanken Schädeldecke, obwohl ein frischer Abendhauch ganz erquicklich
durch das offene Fenster wehte. Jetzt — ein Bedürfnis, sich uni jeden Preis
zu zerstreuen, war augenscheinlich — griff er zur Zeitung, legte sie aber sofort
wieder beiseite und langte den Handkoffer aus dem Netz, schloß auf und be-

ga,nn leidenschaftlich zu kramen. Unter andern Umständen hätte der Amts-
richter, sofern er es überhaupt beachtet, gewiß gedacht, der Mann wolle sich

überzeugen, ob nichts vergessen sei, ob seine Frau ihm auch die warme Zipfel-
mütze eingepackt habe, ohne die ein derart beschaffenes Haupt in den feucht-
kalten Gasthofkissen sich leicht den Schnupfen holt. Indessen des andern
Nervosität hatte ihn selber nervös gemacht, so daß er sein Gebahren mit
wachsender Unruhe verfolgte. Er wußte es sich schlechterdings nicht zu er-
klären, und so sehr er sich auch dagegen wehrte, ganz vermochte er den Ge-

danken nicht abzuweisen, daß die „Suggestion" in der Tat wirke, daß jener

Zigarren suche, vielleicht gar keine bei sich führe, sich jedoch angetrieben fühle,
wenigstens seinen guten Willen zu äußern.

Mit des Amtsrichters Fröhlichkeit war es vorbei. Die Sonne war hin-
abgesunken, graue Dämmerung breitete ihren geheimnisvollen Schleier aus.

Während das Dampfroß dahinraste, beobachteten ängstlich einander die

beiden Helden.



2)a pfiff bie Soïomotibe, ber Qug piclt. fftafdj ïfappte ber Shtpïnader
bag Süffetcpen gu unb pufcpte toie ber SBinb pinaug.

Äangfam ma.cpte er fid) nun aud) baran, bag Sfbteil gu berfaffen." Sut
Sorübergepen ftreifte fein SBIicE untoifffiirfidj ben ißfap, too baë SKänncpen
gefeffen patte unb nun bie gerïnitterte 3<ùtung lag... Oer Xaufenb! SBar
bag nicpt bagfelbe Jnteffigengbfatt, bag aud) er gelefen patte? fRidjtig, bic=

felBe Kummer! Unb nun Begann eg Sdjôneïucpen gu bämmern, bap er
freificp nid)t pppnotifiert patte, toopf aber am ©nbe fetbft für einen fpppnotü
feur gepaften toorbert toar. Unb ba ertoadjte ber Sirger in ipm... Sofcp ein
tpafenfup!... Unb ipn einen löniglidj preupifcpen 3fmt§rid)ter für einen

Qucptpaugïanbibaten inobernfter Sfrt gu palten. Sag fing ja gut an Ü.Bri=

gen§ ärgerte er fid) am meiften über fid) felbft. .Çatte er fiep niept aud) inë
Sodgporn jagen faffen? SfBer baê ïam bon biefem ©inggfircpen, biefem
Steft, too nacp unb nad) ber gefdjeitefte Sopf berbrept toirb unb a,m peffid)ten
ïage ©efpenfter fiept. SBaprfidp, eë toar bie pödjftc Qeit, baff er toieber in
ben Strubel grojjftäbtifcper Statuten taudjte.

Sortoärtg benn! hinein in ben-Jungbrunnen!

4.

Saunt toar ber 2lmtêrid)tet in ber Sdjtoeig, fo erlebte er einen bebeu=

tenben Sd)tedert. ©ineë SfBenbë faff er nämfiep in ber Qüricper Sampa fte

bei ber SJtufi! im Slngeficpt beg Seeg, über toelcpem fternenpeff eine gauber=

pafte Jufinacpt träumte, ©in SSafger bon Strang, gtoei fiptoarge, feurige
fDtäbcpenaugen am näcpften ïifcpe, ringg eine Bunte, aug äffen SBelteden

gufammengetoirBelte ©efeflfcpaft: Sommerfr ifdpier, Stergïrapfer, ©rbBaff»
Bummler — foïïte er fiep ba nirpt glüdfiep füplen? ©r patte feinem mobi=

fepen Stupern noep einige fßinfelftricpe gegeben. 5)ie fdjtoatgen, Bfanï ge=

toiepften Stiebermaierftiefel toaren fpipen, Braunen ameriïanifcpen £alb=
fcpupen getoiipen, babei pielt er ein neueg feineë Stödcpen in ber fpanb.

SBeip ber fpimmel, toaë er in ber ftummen unb boep fo Berebten Spracpe
ber Slide fdjon affeg mit beut feptoatgäugigen ©egenüBer berpanbelt paben

moepte, pföpfiep erfdjtaf er. jgfugg brepte er fid) auf bem Stupfe perum unb

fdwitte, ftatt in bie nacptbunïlen Stugenfterne, in bie Sternenaugen ber bunf=
feit Stgcpt.

Umfonft. Scpon pörte er pinter fid) eine befannte Stimme: „Sonnet*
toetter ber Serfiner ber Serliner —"

©leidj barauf ïfopfte ipm eine fdjtoere öanb gemütfiep auf bie ScpuU

ter, unb mit toeitpin betnepmbatem Organ fpraep ein Keiner, runber, pauë=

Bädiger, fonnenberBrannter Snopf, ber in einem gropïarrietten fenffarbi*
gen Sfnguge ftedte unb einen panama pptoang: „Sfmtgridjtetdjen, after

greunb! SBiffïommen in ber Stptoeig, toifffommen, toiffïommen!" Sabei
Breitete er bie £>änbe aug, afg oB er ipn umarmen tooffte. „Sta, toie gept'ë
benn noep immer? Sßag madjen fie in Singêfitcpcit? Stein, toie bag miep

aber freut! SSag, SUte, ba§ gept noep über ben Sonnenaufgang auf bem

Spilatuê!"
_

©in berfegeneë Stiden unb Sdjmungeln einer lanbpomerangenpaften
Same toar bie Énttoort.

„Sie ïennen boep meine $p'au?"
SCIg ber Sfmtëriiptcr ettoaê bon „Sticpt bie ©pre paben" brummte, Bracp

Da pfiff die Lokomotive, der Zug hielt, Rasch klappte der Nußknacker
das Köfferchen zu und huschte wie der Wind hinaus.

Langsam machte er sich nun auch daran, das Abteil zu verlassen. Im
Vorübergehen streifte sein Blick unwillkürlich den Platz, wo das Männchen
gesessen hatte und nun die zerknitterte Zeitung lag... Der Tausend! War
das nicht dasselbe Jntelligenzblatt, das auch er geleseil hatte? Richtig, die-
selbe Nummer! Und nun begann es Schönekuchen zu dämmern, daß er
freilich nicht hypnotisiert hatte, Wohl aber am Ende selbst für einen Hypnoti-
seur gehalten worden war. Und da erwachte der Ärger in ihm... Solch ein
Hasenfuß!... Und ihn einen königlich preußischen Amtsrichter für einen

Zuchthauskandidaten modernster Art zu halten. Das sing ja gut an! Übri-
gens ärgerte er sich am meisten über sich selbst. Hatte er sich nicht auch ins
Bockshorn jagen lassen? Aber das kam von diesem Dingskirchen, diesem
Nest, wo nach und nach der gescheiteste Kopf verdreht wird und gm hellichten
Tage Gespenster sieht. Wahrlich, es war die höchste Zeit, daß er wieder in
den Strudel großstädtischer Naturen tauchte.

Vorwärts denn! Hinein in dem Jungbrunnen!

4.

Kaum war der Amtsrichter in der Schweiz, so erlebte er einen bedeu-

tenden Schrecken. Eines Abends saß er nämlich in der Züricher Tonhalle
bei der Musik im Angesicht des Sees, über welchem sternenhell eine zauber-
hafte Julinacht träumte. Ein Wglzer von Strauß, zwei schwarze, feurige
Mädchenaugen am nächsten Tische, rings eine bunte, aus allen Weltecken

zusammengewirbelte Gesellschaft: Sommerfrischler, Bergkraxler, Erdball-
bummler — sollte er sich da nicht glücklich fühlen? Er hatte seinem modi-
schen Äußern noch einige Pinselstriche gegeben. Die schwarzen, blank ge-

wichsten Biedermaierstiefel waren spitzen, braunen amerikanischen Halb-
schuhen gewichen, dabei hielt er ein neues feines Stöckchen in der Hand.

Weiß der Himmel, was er in der stummen und doch so beredten Sprache
der Blicke schon alles mit dem schwarzäugigen Gegenüber verhandelt haben

mochte, plötzlich erschrak er. Flugs drehte er sich auf dem Stuhle herum und

schaute, statt in die nachtdunklen Augensterne, in die Sternenaugen der dunk-
len Nacht.

Umsonst. Schon hörte er hinter sich eine bekannte Stimme: „Donner-
Wetter! der Berliner der Berliner! —"

Gleich darauf klopfte ihm eine schwere Hand gemütlich auf die Schul-
ter, und mit weithin vernehmbarem Organ sprach ein kleiner, runder, paus-
bäckiger, sonnenverbrannter Knopf, der in einem großkarrierten senffarbi-

gen Anzüge steckte und einen Panama schwang: „Ämtsrichterchen, after

Freund! Willkommen in der Schweiz, willkommen, willkommen!" Dabei
breitete er die Hände aus, als ob er ihn umarmen wollte. „Na, wie geht's
denn noch immer? Was machen sie in Dingskirchen? Nein, wie das mich

aber freut! Was, Alte, das geht noch über den Sonnenaufgang auf dem

Pilatus!"
Ein verlegenes Nicken und Schmunzeln einer landpomeranzenhaften

Dame war die Antwort.
„Sie kennen doch meine Frau?"
AIs der Amtsrichter etwas von „Nicht die Ehre haben" brummte, brach
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jener m eut jo anftetfenbeS ©dächtet auë, bafj ber ïjatbe ©arten mitlachte.
„Shcptig ja! Sie paben ja bie ©dpürgenangft. £a, pa, pa!... 3t,un alfo,
meute fcffere fpälfte; gang ungefäprlicp, £err Slmtêricpter. ©cpier fünfzig
Sapre i[t fie ait, pat mancpen ©türm erlebt... £>a„ lia, pa!"

©S toar ber fhtofuê bon ©ingêïircpen, ber £oIg= unb ®opIenpänbIer ©e=
bajtian Stonnemann, einer ber ©ïatbrûber an ben langen SBinterabenben,
auf beffen Soften ber Stmtêricpter mepr als eine $Iaj<|e getrunïen pafte.
SBaprlidp, beê SJianneê unbermuteteê Sluftaucpen t)ier toar ipm toenig ange=
neprn, beint Slnbliif ber toiirbigen ©attin jebocp, bie in btefer Umgebung toie
eine Jïirmefjcpaife auf einem torfo toirïte, toäre er am liebften in bie ©rbe
gefunïen. ®ocp toaê toar gu machen? ©r piejj bie £errfdpaften 5|Hap nep=
men, toorauf Stonnemann einen teiïner perbeitoinïte unb rief: ,,@ine jflafcpe
Asti spumantio unb brei ©löfer!"

Unb toäprenb er ba§ ©laê mit bem perlenben SBeine emporpielt, porte
man ipn fcpon toieber: ,,9îa, toen laffen toir benn jefet leben? Sdp filage
bor: unfer alteê liebeS ©ingêtircpen... ipa, pa, pa,! @§ ift bocp ein urge=
mütlicpeS 3?eft. Sep freu' micp toie'n ®inb barauf — nacp ben ©trapagen,
o jemine!"

©in langer, Mftiger Qug unb Stonnemann fing an gu ergäplen, bon
tpren gaprten gu SBagen, ©fel unb Qabmrab, bon ber SIngft, toelcpe feine
©attin apëgeftanben, unb bon ben îtecpnungen unb Srinfgelbern, bi§ er
auf einmal beim SBetter toar.

„©rofjartig, fferr StmtSricpter; permanenter ©onnenfcpein! ©efcptoipt
paben toir... e§ pätt' nicpt biet gefehlt, ba toären toir auSeinanbergefloffen
toie'n paar StapmfäS, pa, pa, pa! SIber paffen ©ie auf, jept ïommt ber
Stegen, Sa, ja, icp fpitr'ê in ben fpüpneraugen."

SBaS er fpracp, fpracp er fo laut al§ möglicp, nicpt opne babei bon fjdt
gu Qeit feinen Uberfcpufj an Sßoplbepagen in fräftigem ©elätpter gu
entloben. Se lauter er aber rebete, um fo leifer a,nttoortete ber SlmtSrrcpter.
@r jap gebrüdt au§, läcpelte gegtoungen — bon ber SSorfteUung gepeinigt,
mit biefen Äleinftäbtern ba bem internationalen îjhibliïum ein ©cpaufpiel
gu geben, ba§ als pöcpft ïomifcp erfcpeinen muffte.

ißlöplicp gog Stonnemann ein ßartenfpiel auS ber £afcpe unb fcptoenïte
e§ jubelnb in ber Suft. „3Ba§ jagen ©ie jept bagu, Émtêridptercpen? |>a,
pa, pa! ©elt, ba gept Spnen bag fperg auf?" toorauf er in tiefem Strumm«
bafj anftimmte:

©in ©djïat, nicptg ©cpön'reg in ber SBelt!
©in ©cpïa.t, bem beutfcpen fDtann gefällt.

„SIber ©ebaft!" flüfterte feine grau, ipn am Srmel gupfenb.
©cpôneïucpen mocpte poffen, ein ©pieltpen bräcpte ben Unglütfgmenfcpen

nocb am epeften gum ©cptoeigen; bocp täufcpte er fiep getoaltig. ©enug, er
atmete auf, alê er enblicp bie beiben in iprem ©aftpofe abgeliefert patte, um
gleicp pernacp einen fcptoexen ©eufger gu tun. SBie, toenn biefeg 2)ing§=
ïircpen, bem er für einige Seit glüdlicp entronnen gu fein glaubte, ipn ber=

folgte, fiep fogufagen an feine j^fen peftete? ^atte nicpt fepon Stapf, ber
Starbier, babon gefeptoapt, baff e§ ipm an ©efellfcpaft nicpt feplen toerbe?
Slucf) Stonnemann patte bon allerlei Stelannten ergäplt, bie ebenfalls in
ber ©tptoeig feien; ber Slmtêricpter ïannte bie Seute nicpt, fie toürben aber

jener in ein so ansteckendes Gelächter aus, daß der halbe Garten mitlachte.
„Richtig ja! Sie haben ja die Schürzenangst. Ha, ha, ha!... Nun also,
meine bessere Hälfte: ganz ungefährlich, Herr Amtsrichter. Schier fünfzig
Jahre ist sie alt, hat manchen Sturm erlebt... Ha^ ha, ha!"

Es war der Krösus von Dingskirchen, der Holz- und Kohlenhändler Se-
bastian Nonnemann, einer der Skatbrüder an den langen Winterabenden,
auf dessen Kosten der Amtsrichter mehr als eine Flasche getrunken haste.
Wahrlich, des Mannes unvermutetes Auftauchen hier war ihm wenig ange-
nehm, beim Anblick der würdigen Gattin jedoch, die in dieser Umgebung wie
eine Kirmeßchaise auf einem Korso wirkte, wäre er am liebsten in die Erde
gesunken. Doch was war zu machen? Er hieß die Herrschaften Platz neh-
men, worauf Nonnemann einen Kellner herbeiwinkte und rief: „Eine Flasche
Asti sMinantio und drei Gläser!"

Und während er das Glas mit dem perlenden Weine emporhielt, hörte
man ihn schon wieder: „Na, wen lassen wir denn jetzt leben? Ich schlage
vor: unser altes liebes Dingskirchen... Ha, ha, hg! Es ist doch ein urge-
amtliches Nest. Ich freu' mich wie'n Kind darauf — nach den Strapazen,
o jemine!"

Ein langer, kräftiger Zug und Nonnemann fing an zu erzählen, von
ihren Fahrten zu Wagen, Esel und Zahnrad, von der Angst, welche seine
Gattin gusgestanden, und von den Rechnungen und Trinkgeldern, bis er
auf einmal beim Wetter war,

„Großartig, Herr Amtsrichter; permanenter Sonnenschein! Geschwitzt
haben wir... es hätt' nicht viel gefehlt, da wären wir auseinandergeflossen
wie'n paar Rahmkäs, ha, ha, ha! Aber passen Sie auf, jetzt kommt der
Regen. Ja, ja, ich spür's in den Hühneraugen."

Was er sprach, sprach er so laut als möglich, nicht ohne dabei von Zeit
zu Zeit seinen Überschuß an Wohlbehagen in kräftigem Gelächter zu
entladen. Je lauter er aber redete, um so leiser antwortete der Amtsrichter.
Er sah gedrückt aus, lächelte gezwungen von der Vorstellung gepeinigt,
mit diesen Kleinstädtern da dem internationalen Publikum ein Schauspiel
zu geben, das als höchst komisch erscheinen mußte.

Plötzlich zog Nonnemann ein Kartenspiel aus der Tasche und schwenkte
es jubelnd in der Lust. „Was sagen Sie jetzt dazu. Amtsrichterchen? Ha,
ha, ha! Gelt, da geht Ihnen das Herz auf?" worauf er in tiefem Brumm-
baß anstimmte:

Ein Schkat, nichts Schönstes in der Welt!
Ein Schkat, dem deutschen Mann gefällt.

„Aber Sebast!" flüsterte seine Frau, ihn am Ärmel zupfend.
Schönekuchen mochte hoffen, ein Spielchen brächte den Unglücksmenschen

noch am ehesten zum Schweigen; doch täuschte er sich gewaltig. Genug, er
atmete auf, als er endlich die beiden in ihrem Gasthofe abgeliefert hatte, um
gleich hernach einen schweren Seufzer zu tun. Wie, wenn dieses Dings-
kirchen, dem er für einige Zeit glücklich entronnen zu sein glaubte, ihn ver-
folgte, sich sozusagen an seine Fersen heftete? Hatte nicht schon Napf, der
Barbier, davon geschwatzt, daß es ihm an Gesellschaft nicht fehlen werde?
Auch Nonnemaun hatte von allerlei Bekannten erzählt, die ebenfalls in
der Schweiz seien; der Amtsrichter kannte die Leute nicht, sie würden aber



ficperlid) iïjrt tennen urtb in ipret ©igenfepaft alâ Stitbürger fidj iï>ttx ber=

mutliep aufbröngen. Iperrfe, märe er bod) need) Serlin gegangen
5.

©inige Tage fpäter maepte ber îtmtêricpter eine fftunbfaprt auf bem

Siermalbftätterfee. ©emitter, bie in ben bergangenen Säepten ba unb bort
niebergegangen ioaren, Ratten bie Temperatur aufgefrifept, aber nod) 28oI=

ïen pinterlaffen, bie briitenb über ben Sergen pingen, fid) teilten unb mie=

ber bereinigten, al» ob fie megen ©ntfenbung eineê Sanbregenê im Qtüei=

fei mären.
Sßäprenb ber Stampfer fid) Sipnau näperte, ermog ber Slmtsricpter mit

beforgtem Slid baê SBagniê einer Sigibefteigung, um fepliepliep auf gut
©lüd bem großen Raufen gu folgen. gm Su mar bie bereitftepenbe Sapn
befept. 2IIs> ber legten einer irrte er fuepenb bie 3Bagen entlang, mobei er
gtoei Tarnen, ber Spnltepfeit na,ep gu fepliepen: Stutter unb Toepter, ent=

bedte, bie bei feinem ©rfdjeinen fi'eptliep erfreut taten unb tufepelten, auep

gerabe nod) fo biel ißlap in iprem SIbteil patten, bap ein feplanter £err mie

er gur Sot unterïommen ïonnte. Stlfo ftieg er mutig über berfepiebene au§=

geftredte Seine pinmeg, bi§ er am anbern ©nbe ben beiben gegenüberfaf.
©eltfam, es> erging ipm ebenfo mit ipnen, mie anfepeinenb ipnen mit

ipm. 21I§ ob fie ipm nid)t fremb, al§ ob fie eine liebe Tante unb Safe feien,
mürbe ipm bei iprem Snblid um» Iperg. Tie Stutter, anfepnlid) unb ^„gut
ïonferbiert", fepien gu ben freunblidjen, lebenêïunbigen grauen git gepören,
bie unmillfürliep ben ©ebanïen an eine feine ®üepe perborrufen. 3n ein

paar Tegennien moepte bie To'epter fid) genau fo au»nepmen. Sorberpanb mar
fie ein mollige§ iStäbepen bon gmangig Sengen, mit golbblonbem, facpte in»
SRötlidpe fpielenbem ®rau§paar, laepenben, fepier bermirrenb lebenbigen

Sraunaugen, mit einem ïeden ©tumpfnä§epett, beffen ©pipe ein toenig gu

rot mar, mas fepr ïontifep auêfap, mofür fie aber {ebenfalls nicptS tonnte.

Übrigen» gefiel fie bem StmtSriepter ungemein, boïïertbë, als fie gu plau=
bern begann unb fein geliebtes Teutfdp, bagu nod) in einer entgüdenben, ipn
traut berüprenben Sautfärbung an fein Dpr flang. Tabei piep fié auep

noep ©Ife.
gngmifepen patte ber fepmarge ba.mpfenbe ©ifenlourm bie Sagelflüp_ mit

ipnen pinangutriedpen begonnen. ©» geigte fid? jene gelsplatte, morauf ber

Seïlarnemip eineê Serliner ôotelê fiep gum ©ntfepen aller Saturfcpmärrner
mit Siefenbuepftaben beremigt pat.

3öar gräulein ©Ife fo unfritifep, ober patte fie etmaS bon einem Keinen

©pafjbogel? ©lerepöiel, fie ftiefj bie Stutter an unb fa,gte: „®iep 'mal,
Stama, Qentralpotel, Serlin mie reigenb!"

„©näbige» gräulein finb mopl auê Serlin?" bemertte ©eponeïuepen in
feiner geremoniellen iSSeife, aber läepelnb unb erfreut

„Sein, boep niipt." Slanfe gäpne blintten, unb ein polber geuerfepein

flog über ipr ©efiept bis gur ©tirne. „gep bin fogar ncip nie bort getnefem

SIber id) möipte für mein Seben gern 'mal pin; e§ muff botp baS ©djönfte

fein."
©§ ging ipm mit biefem Stäbipen, mie Uplanb mit bem grüpling: „Stau

meip nitpt, ma§ noep merben mag." ©iner Serlinerin gegenüber pätte er fiep

in feiner nur allgemeinen, bormiegenb tpeoretifepen ©rtSïenntniê bielfeid)t
unfidper gefüplt; pier aber toar er bor bie reepte ©epmiebe getommen. Tabei

sicherlich ihn kennen und in ihrer Eigenschaft als Mitbürger sich ihm der-
mutlich aufdrängen. Herrje, wäre er doch nach Berlin gegangen!

5.
Einige Tage später machte der Amtsrichter eine Rundfahrt auf dem

Vierwaldstättersee. Gewitter, die in den vergangenen Nächten da und dort
niedergegangen waren, hatten die Temperatur aufgefrischt, aber noch Wol-
ken hinterlassen, die brütend über den Bergen hingen, sich teilten und wie-
der vereinigten, als ob sie wegen Entsendung eines Landregens im Zwei-
fel wären.

Während der Dampfer sich Vitznau näherte, erwog der Amtsrichter mit
besorgtem Blick das Wagnis einer Rigibesteigung, um schließlich aus gut
Glück dem großen Hausen zu folgen. Im Nu war die bereitstehende Bahn
beseht. Als der letzten einer irrte er suchend die Wagen entlang, wobei er

zwei Damen, der Ähnlichkeit nach zu schließen: Mutter und Tochter, ent-
deckte, die bei seinem Erscheinen sichtlich erfreut taten und tuschelten, auch

gerade noch so viel Platz in ihrem Abteil hatten, daß ein schlanker Herr wie

er zur Not unterkommen konnte. Also stieg er mutig über verschiedene aus-

gestreckte Beine hinweg, bis er am andern Ende den beiden gegenübersaß.

Seltsam, es erging ihm ebenso mit ihnen, wie anscheinend ihnen mit
ihm. AIs ob sie ihm nicht fremd, als ob sie eine liebe Tante und Base seien,

wurde ihm bei ihrem Anblick ums Herz. Die Mutter, ansehnlich und „gut
konserviert", schien zu den freundlichen, lebenskundigen Frauen zu gehören,
die unwillkürlich den Gedanken an eine feine Küche hervorrufen. In ein

paar Dezennien mochte die Tochter sich genau so ausnehmen. Vorderhand war
sie ein molliges Mädchen von zwanzig Lenzen, mit goldblondem, sachte ins
Rötliche spielendem Kraushaar, lachenden, schier verwirrend lebendigen

Braunaugen, mit einem kecken Stumpfnäschen, dessen Spitze ein wenig zu
rot war, was sehr komisch aussah, wofür sie aber jedenfalls nichts konnte.

Übrigens gefiel sie dem Amtsrichter ungemein, vollends, als sie zu plau-
dern begann und sein geliebtes Deutsch, dazu noch in einer entzückenden, ihn
traut berührenden Lautfärbung an sein Ohr klang. Dabei hieß sie auch

noch Elfe.
Inzwischen hatte der schwarze da.mpfende Eisenwurm die Nagelfluh mit

ihnen hinanzukriechen begonnen. Es zeigte sich jene Felsplatte, worauf der

Reklamewitz eines Berliner Hotels sich zum Entsetzen aller Natnrschwärmer
mit Riesenbuchstaben verewigt hat.

War Fräulein Else so unkritisch, oder hatte sie etwas von einem kleinen

Spaßvogel? Gleichviel, sie stieß die Mutter an und sagte: „Sieh 'mal,
Mama, Zentralhotel, Berlin... wie reizend!"

„Gnädiges Fräulein sind wohl aus Berlin?" bemerkte Schönekuchen in
seiner zeremoniellen:Weise, aber lächelnd und erfreut.

„Nein, doch nicht." Blanke Zähne blinkten, und ein holder Feuerschein

flog über ihr Gesicht bis zur Stirne. „Ich bin sogar noch nie dort gewesen.

Aber ich möchte für mein Leben gern 'mal hin; es muß dach das Schönste

sein."
Es ging ihm mit diesem Mädchen, wie Uhland mit dem Frühling: „Man

weiß nicht, was noch werden mag." Einer Berlinerin gegenüber hätte er sich

in seiner nur allgemeinen, vorwiegend theoretischen Ortskenntnis vielleicht
unsicher gefühlt; hier aber war er vor die rechte Schmiede gekommen. Dabei



hatte bas gräuleirt genug bon bet Stabt gehört, um ihn nidjt bie Soften
bei Unterhaltung atiein tragen gu taffen, inbeg j'ie au§ ben Saigegenben t)ö=

her unb l)ü£)er in bie freie unb eble Bergtoelt emporgetragen tourben. Qu=
leijt, atg eine immer reichere Sdfau gu Süßen fid) auftat, mufjte bie berftäm
bige SRuttcr fidj in» SDÎittel legen, öamit über ber ®aiferftabi bie malerifd)e
Bergrepubtif nicht gu ïurg ïomme.

Sein iperg hatte fid) nad) unb nad) beimaßen mit Sonnenfdjein erfüllt,
baß er fief) îaum toitnberte, a,IS er auf 3tigilulm aud) bert Rimmel beträchtlich
erbeflt fanb. Sie 2BoI!enmaffen inaren auSeinanbergetoid)en unb toeit bjinab
na,et) ben Semen gegogen, unb toalfrenb freilief) fo ber eigentliche ©langpunït,
ber filberblinfenbe SSall ber SCIpenriefen, in unburdibringlidien iRebel ge=

ï)itïït blieb, fdgtoamm unter bem entfdfteierten Blau toenigftenS bie 9täl)e in
heiter freunblid)em SIbenblidfte: runbum ein Stüd tounberbar gefta.Iteter
©rbe, mat)tlid) grog genug, um unbertoöhnte Bienfdjentinber toie bie beiben
in fropeg ©rftaunen gu berfehen.

„Sehen Sie, ber Gimmel tr>il£ unS tooïjl. 3Bie prad)tbo'II!"
„SBahrhaftig!" fagte ber 2Imtgrid)ter. „3d) hätt' e§ auch nicht ge=

gtaubt, baß bas ©etter noch fo gut toürbe."
„28o finb benn bie Berner Sllpen?"
„Sa in ben fffiolïen müffen fie fteden."
„Sich, toie fchabeÎ"
„Sröfte Sic|, ®inb. Si) tear fd)cm breima.I hier unb habe nie mehr

gefehen. Sag eine SRal fogar gar nichts."
„3d) glaube, gnabige ijrau, bie Jungfrau unb bie anbeten hohen hett=

fdwften looflen in ber iRafe artfgefucht fein."
„©ehest Sie auch nach Snterlaïen?"
„©etoiß, ba fcfflag' ich ntein Stanbquartier auf."
„23ir auch, unb inir gehen über bie $urfa unb ©rimfel ."
„Sag heifit, wenn baS SBetter fo bleibt, ©Ife."
„Summertoeife", bemerfte Schbneïuchen, ,,hab' ich mir bag auf meiner

3cunbreife!arte fo eingerichtet, baff ich borthin ben 3tücftoeg nehme."
„3d) glaube, ich fehe ben Sljuner See."
„Bergenen Sie, foUte ba» nicht ber Sarner See fein?"
©r hatte fein ißanorama entfaltet, toag nicht leicht toar, benn eg blieg

etit ungeftümer SSittb. SRit ber 3ted)ten ba» ïraufe ha,ar fdjühenb, ftanb fie
neben ihm, bie Sade big oben guaehtöpft, feft unb ftramm, unb gudte mit
toetterroten SBangen neugierig auf bag auSeinanbergehaliene Blatt. Sag
gefiel ihm fo toohl, bah er eifrig fortfuhr, ben ©icerone gu machen.

SBahtenb fie im Greife herumgingen, bon Soit gu Soit im Befdfauen
ber ©egenb bertoeilenb, nannte er ihr jeben fßuntt, ber attg grüner Sljal»
mulbe ftitl heraufglängte, aud) ber SRenfdfen toingige, toie ®inberfpielgeug
auSfehenbe Bkdmftätten, nicht minber bie ragenben Berggipfel. — Sod)
machte er fid) fein ©etoiffett baraug, gelegentlich bie älteften Berge neu gu
taufen.

<£otd) Sa fing ber biebere )pirtenïnabe auf bem Stlphorn gu tuten a,n,

unb toie fie fid) umïehrten, erblidten fie ben ffitefthimmel in heiter ©tut. So
über Slöolfen ihren ifhtrpurglang augftrömenb, hatte Schönetuchen taufenb*
mal bie Sonne fdjeiben fehen, nie aber fo begeiftert toie hier, too mit bem

Sauber ber Rätur unbetoufft int bergen ettoag tounberfam berfchmolg. @g

hatte das Fräulein genug von der Stadt gehört, um ihn nicht die Kosten
der Unterhaltung allein tragen zu lassen, indes sie aus den Talgegenden hö-
her und höher in die freie und edle Bergwelt emporgetragen wurden. Zu-
letzt, als eine immer reichere Schau zu Füßen sich auftat, mußte die verstän-
dige Mutter sich ins Mittel legen, damit über der Kaiserstadt die malerische
Bergrepublik nicht zu kurz komme.

Sein Herz hatte sich nach und nach dermaßen mit Sonnenschein erfüllt,
daß er sich kaum wunderte, qls er auf Rigikulm auch den Himmel beträchtlich
erhellt fand. Die Wolkenmassen waren auseinandergewichen und weit hinab
nach den Fernen gezogen, und während freilich so der eigentliche Glanzpunkt,
der silberblinkende Wall der Alpenriescn, in undurchdringlichen Nebel ge-
hüllt blieb, schwamm unter dem entschleierten Blau wenigstens die Nähe in
heiter freundlichem Abendlichte: rundun: ein Stück wunderbar gestalteter
Erde, wahrlich groß genug, um unverwöhnte Menschenkinder wie die beiden
in frohes Erstaunen zu versetzen.

„Sehen Sie, der Himmel will uns Wohl. Wie prachtvoll!"
„Wahrhaftig!" sagte der Amtsrichter. „Ich hätt' es auch nicht ge-

glaubt, daß das Wetter noch so gut würde."
„Wo sind denn die Berner Alpen?"
„Da in den Wolken müssen sie stecken."
„Ach, wie schade!"
„Tröste Dich, Kind. Ich war schon dreimal hier und habe nie mehr

gesehen. Das eine Mal sogar gar nichts."
„Ich glaube, gnädige Frau, die Jungfrau und die anderen hohen Herr-

schaften wollen in der Nähe aufgesucht sein."
„Gehen Sie auch nach Jnterlaken?"
„Gewiß, da schlag' ich mein Standquartier aus."
„Wir auch, und wir gehen über die Furka und Grimsel ."
„Das heißt, wenn das Wetter so bleibt, Else."
„Dummerweise", bemerkte Schönekuchen, „hab' ich mir das auf meiner

Rundreisekarte so eingerichtet, daß ich dorthin den Rückweg nehme."
„Ich glaube, ich sehe den Thuner See."
„Verzeihen Sie, sollte das nicht der Sarner See sein?"
Er hatte sein Panorama entfaltet, was nicht leicht war, denn es blies

ein ungestümer Wind. Mit der Rechten das krause Hqar schützend, stand sie

neben ihm, die Jacke bis oben zugeknöpft, fest und stramm, und guckte mit
wetterroten Wangen neugierig auf das auseinandergehaltene Blatt. Das
gefiel ihm so Wohl, daß er eifrig fortfuhr, den Cicerone zu machen.

Während sie im Kreise herumgingen, von Zeit zu Zeit im Beschauen
der Gegend verweilend, nannte er ihr jeden Punkt, der aus grüner Thal-
mulde still heraufglänzte, auch der Menschen winzige, wie Kinderspielzeug
aussehende Wohnstätten, nicht minder die ragenden Berggipfel. — Doch
machte er sich kein Gewissen daraus, gelegentlich die ältesten Berge neu zu
taufen.

Horch! Da fing der biedere Hirtenknabe auf dem Alphorn zu tuten qn,
und wie sie sich umkehrten, erblickten sie den Westhimmel in Heller Glut. So
über Wolken ihren Purpurglanz ausströmend, hatte Schönekuchen tausend-
mal die Sonne scheiden sehen, nie aber so begeistert wie hier, wo mit dem

Zauber der Natur unbewußt im Herzen etwas wundersam verschmolz. Es



mar fdjneibenb fait geirorben. gn Srtdjer unb 3MnteI gemidelt, liefen bic
Sxeifeöölfer, faum baß bie garben gu berglühen begannen, fdjnatternb in§
Sotel. 9Iud) bie SDÎutter mahnte gur ©infehr.

_

Sîatûrlid) Ijatte ber Amtsrichter fid) beit ©amen längft borgefteïït. ©a
eS i^rerfeit§ bei einem ftummen ®of>fniden geblieben tear, ergriff er nad>
f)er bie erfte fc^idflicfte ©elegenljeit, iïjre (Eintragung in£ grembenBucI) gu Ie=
fem 2öie erftaunte er, als er faft nach SIrt ber Amerifaner, bie eS befannt=
Iidj bei ben brei Sudjftaben: II.S.A., als ©omigilangabe betoenben gu Iaf=
fen belieben, folgenbe großartige ®ürge fanb: „grau Siûïïer unb Softer,
©eutfdjlanb." Unb er alter ißebant hatte feinem Sor= unb gunamen, feinem
Sütel unb ®oïmorte aud) nod) probing unb Königreich füngugefügt

©od) im Serlaufe ber Abenbtafel follte er ettoaS ©enauere» erfahren.
@ie faßen an einer ©de unb fdauberten ßöd)ft angeregt. Aach langer, langer
geit fonnte er fidj einmal toieber beS SeifammenfeinS mit anfpredbenben
30îenfd)en fo redjt bon bergen erfreuen. ®aë luareit feine befdjränften Kleim
ftäbter, feine ©ingSf ird)er ; ©amen bon SBelt unb SebenSart, bie mand)erlei
gefeljen Ratten unb gu ergaben mußten, bie aud) iïjn fühlbar bon ber beften
©eite nahmen unb mie einen alten Sefannten behanbelten. ©agu ba» ©nt=
giiden, baS ihm ber Slonbfopf einflößte, in beffen l>eitere Sraunaugen fid)
gu bertiefen fo reigenb mar, baß er ftetë bon neuem gu traulid)em ©Iäfer=
Hang Anlaß gab. ©em gräulein gefiel ba£, unb balb bie», balb jene»
borbringenb, filante fie auf einmal mit bem ©eftänbniffe ßerauS : „SESir finb
nämlich au§ ©üffelborf."

„®a haben ©ie eS gut. ®a möchte ich audj leben, ©eïjen @ie 'mal
midj armen Kerl a,n: nur bier SBodjen im gahr, jejü in ben Serien, toerbe
idj. meines Seben» froh. ®ie übrige Qeit btafe idj in meinem ©ingSfirdjen
Srübfal nadj Dîoten." Sïuf ben Lienen ber beiben grauen lag ein fröhliches,
beinahe übermütiges Sädjeln, toäljrenb bü^artig Slide herüber= unb hinüber
flogen,

_

mie eine telegraßlfifdie Söotfcdjaft mit Dtiidantmort, tooben inbeS ber
Amtsrichter nidjt» merfte. ©ang erfüllt bon feinem Seib fuhr er fort: ,,©ie
tounbern fidj öieHeic^t, aber trenn ©ie ©ingSfirdjen fennten ."

„2ßirfernten eS fogar feïjr gut", bemerfte grau jUtüIIer. .„©a ift gum
Seifpiel eine ©üffelborfer gamilie, bie in ©ingSfirdjen eine fleine 23iHa
mit einem großen ©arten hat, reigenb am Skdbranbe gelegen. ®ie finb
gang entgüdt bon iljrer gbßtle, nidjt, (Elfe?"

„,„©etbiß. @S ift ja aud) gu hübfdj."
„fpm ja aber gerabe in bem Hîeft! Sergeiljen ©ie, idj Ijalte

bas für eine grengenlofe ©efchmadSberirrung. gdj muß gefteljen, bie Seule,
bie ba ben ©ommer gu iïjrem Vergnügen herbringen, finb mir immer f)öd)ft
fonberbar, idj möchte faft fagen berbödjtig borgefommen. Untoillfürliüj Ijabe
idj mich in bie Süfdje ..."

gn ©Ifenê Stntli^ îjatte eS fdjon all bie geit gefährlich gegudt, nun gab
e» fein galten meïjr. „®a muß idf) aber mirfli'i) lachen!" fagte fie unb
lachte, baß eS eine Suft mar, ihr gugufdjauen.

Softer Setrunberung berftummte ber Amtsrichter, inbeS er bei fid)
backte : „Slllerliebft ©o ein fibele» Kinb !" ©abei leerte er auf einen Qu g
baS boïïe ©laë, als ob er für einen ftiUen, unerfüllbaren Üßunfd) @ntfd)äbi=
gung fuchte.

„ga", fagte fie, als fie fidj auSgelacfjt hatte, „baS glaub' id). SBenn

war schneidend kalt geworden. In Tücher und Mäntel gewickelt, liefen die
Reisevölker, kaum daß die Farben zu verglühen begannen, schnatternd ins
Hotel, Auch die Mutter mahnte zur Einkehr.

Natürlich hatte der Amtsrichter sich den Damen längst vorgestellt. Da
es ihrerseits bei einem stummen Kopfnicken geblieben war. ergriff er nach-
her die erste schickliche Gelegenheit, ihre Eintragung ins Fremdenbuch zu le-
sen. Wie erstaunte er. als er fast nach Art der Amerikaner, die es bekannt-
lich bei den drei Buchstaben: U.S.A.. als Domizilangabe bewenden zu las-
sen belieben, folgende großartige Kürze fand: „Frau Müller und Tochter.
Deutschland." Und er alter Pedant hatte seinem Vor- und Zunamen, seinem
Titel und Wohnorte auch noch Provinz und Königreich hinzugefügt!

Doch im Verlaufe der Abendtafel sollte er etwas Genaueres erfahren.
Sie saßen an einer Ecke und plauderten höchst angeregt. Nach lauger. langer
Zeit konnte er sich einmal wieder des Beisammenseins mit ansprechenden
Menschen so recht von Herzen erfreuen. Das waren keine beschränkten Klein-
städter. keine Dingskircher; Damen von Welt und Lebensart, die mancherlei
gesehen hatten und zu erzählen wußten, die auch ihn fühlbar von der besten
Seite nahmen und wie einen alten Bekannten behandelten. Dazu das Ent-
zücken, das ihm der Blondkopf einflößte, in dessen heitere Braunaugen sich

zu vertiefen so reizend war, daß er stets von neuem zu traulichem Gläser-
klang Anlaß gab. Dem Fräulein gefiel das. und bald dies, bald jenes
vorbringend, platzte sie auf einmal mit dem Geständnisse heraus: „Wir sind
nämlich aus Düsseldorf."

„Da haben Sie es gut. Da möchte ich auch leben. Sehen Sie 'mal
mich armen Kerl qn: nur vier Wochen im Jahr, jetzt in den Ferien, werde
ich meines Lebens froh. Die übrige Zeit blase ich in meinem Dingskirchen
Trübsal nach Noten." Auf den Mienen der beiden Frauen lag ein fröhliches,
beinahe übermütiges Lächeln, während blitzartig Blicke herüber- und hinüber-
flogen, wie eine telegraphische Botschaft mit Rückantwort, wovon indes der
Amtsrichter nichts merkte. Ganz erfüllt von seinem Leid fuhr er fort: „Sie
Wundern sich vielleicht, aber wenn Sie Dingskirchen kennten ."

„Wir kennen es sogar sehr gut", bemerkte Frau Müller. „,Da ist zum
Beispiel eine Düsseldorfer Familie, die in Dingskirchen eine kleine Villa
mit einem großen Garten hat, reizend am Waldrande gelegen. Die sind
ganz entzückt von ihrer Idylle, nicht. Else?"

„Gewiß. Es ist ja auch zu hübsch."
„Hm ja aber gerade in dem Nest! Verzeihen Sie, ich halte

das für eine grenzenlose Geschmacksverirrung. Ich muß gestehen, die Leute,
die da den Sommer zu ihrem Vergnügen verbringen, sind mir immer höchst
sonderbar, ich möchte fast sagen verdächtig vorgekommen. Unwillkürlich habe
ich mich in die Büsche ."

In Eisens Antlitz hatte es schon all die Zeit gefährlich gezuckt, nun gab
es kein Halten mehr. „Da muß ich aber wirklich lachen!" sagte sie und
lachte, daß es eine Lust war. ihr zuzuschauen.

Voller Bewunderung verstummte der Amtsrichter, indes er bei sich

dachte: „Allerliebst! So ein fideles Kind!" Dabei leerte er auf einen Zug
das volle Glas, als ob er für einen stillen, unerfüllbaren Wunsch Entschädi-
gung suchte.

„Ja", sagte sie, als sie sich ausgelacht hatte, „das glaub' ich. Wenn



man, mie (Sie, immer an Berlin ben'ft, gefaltt'B einem fünft nirgenbê
rriefir. 3Bir in ®üffetborf paBen ja freilief) ben SJÎalïaften unb bie Sffabemie
unb Sweater unb Itongerte, aber mie in Sertin ift e§ bod) audj niäjt."

„Stet), Sertin, ba§ ift ja nur fo ein ibealer Sraum bon mir. Sein, fo
pod) berfteige id) mid) gar nidjt."

„Sun", Bemerïte bie freunbtidje Stütterin au§ ©eutfdjlanb, „toie lange
mirb e§ bartetn, unb Sie gießen al§ moplBeftalïter So,nbgeric£)têrat in eine
grope Stabt!"

„fpapa, ba» ïfat gute 2Segc, bas ïommt nidjt fo rafd), toenn eê üfiertjaupt
ïommt. HeBrigenê märe mir mein Soften in ©ingBïirdjen fd)on reept. So
biet SelBftanbigïeit, mie id) ba Babe, I)ätte id) am Sanbgeridjt ficher nidjt!"

„Seljen Sie, ba fdjlagen Sie immer auf ba§ arme ©ingêïirdjen unb
meinen ma» gang anbere». gdj miff gpnen 'mal auf bie Sprünge Bjelfen,
fperr Stmtêricf)ter : gpnen fetjlt nidjt bie§ unb baê, ma» nur eine grofje Stabt
bietet. 2Ba» gpnen feplt, ift molten Sie eê mirïlid) miffen?"

„33-itte, gnäbige grau."
•„Sine grau."
SprarptoB üBerrafdjt fat) Scpönefudjen bie bergnügtidj tädjetnbe ®ame

an, bod> beutete eine teBpafte Söte, bie fid) über fein ©efiept berBreitete, auf
eine ftarïe innere ©rleucptung. Sidjtig entrangen fid) naçfj einer SBeile

folgenbe meljr gemurmelten alê gefproepenen 'SBorte feinen Sippen: „Sine
grau? ga, ja, tonnte ftimmen."

llnterbeffen ftreiften feine Slide gu ©Ife pinüber, bie eBenfatfc gtüpte,
aber mit großem CSifer eine beB SßegeB ïommenbe Kellnerin anrebete: „Sa=
gen Sie, gräulein, merben mir audj redjtgeitig gemedt?"

„ga, natiirlid). 2)a» Sltpporn Bläft fo laut; ba» üßerpört fo Ieid)t
ïciner."

,,@ê mirb bodj ïjDffentlic^i fdjöit morgen?"
Sud) barüBer Beruhigte fie bas» „ÜSiaiteli" mit lieBenêmi'trbigem £)pti=

miêmuê. So tnar man bon bem intereffanten ïpema aBgeïommen. Sîan
fpraep nod) allerBanb, Bi§ bie S>amen Bemerïten, baf; fie bon ber gaplreidjen
©efetlfdjaft fo giemlicp altein üBrig geBIieBen maren, morauf fie fid) artig bon
Scpôneïudjen berafifepiebeten.

„Stuf Sßieberfepen Beim Sonnenaufgang." (gortfepung folgt.)

ÄbBnMißb.
(gu bem Silbe oon £}ans Sad?mann f, Cujetrt.)

H)ie bie Hbenblicpter toanbem Dem ©rlöfdjen unb Hertingen
aus bem Cal gu fjang unb fjöp'n, folg icp eine IDeile ftill
fo non einem Dorf gum anbern ob auf ipren garten Scptuingen

pör id) ©lodenläufen gepn. meine Seele manbern mill?
Hun uerfepunnben unb uerfeptueben

in ben ÎDoIfen £icpt unb Con

fcpœebt fte nicfjt mit leifem Heben

jefet empor gu ©ottes Cpron?
Ubolf Dögtlin.

man, wie Sie, immer an Berlin denkt, gefällt's einem sonst nirgends
mehr. Wir in Düsseldorf haben ja freilich den Malkasten und die Akademie
und Theater und Konzerte, aber wie in Berlin ist es doch auch nicht/'

„Ach, Berlin, das ist ja nur so ein idealer Traum von mir. Nein, so

hoch versteige ich mich gar nicht."
„Nun", bemerkte die freundliche Müllerin aus Deutschland, „wie lange

wird es dauern, und Sie ziehen als wohlbestallter Lgndgerichtsrat in eine
große Stadt!"

„Haha, das hat gute Wege, das kommt nicht so rasch, wenn es überhaupt
kommt. Uebrigens wäre mir mein Posten in Dingskirchen schon recht. So
viel Selbständigkeit, wie ich da habe, hätte ich am Landgericht sicher nicht!"

„Sehen Sie, da schlagen Sie immer auf das arme Dingskirchen und
meinen was ganz anderes. Ich will Ihnen 'mal auf die Sprünge helfen,
Herr Amtsrichter: Ihnen fehlt nicht dies und das, was nur eine große Stadt
bietet. Was Ihnen fehlt, ist wollen Sie es wirklich wissen?"

„Bitte, gnädige Frau."
„Eine Frau."
Sprachlos überrascht sah Schönekuchen die vergnüglich lächelnde Dame

an, doch deutete eine lebhafte Röte, die sich über sein Gesicht verbreitete, auf
eine starke innere Erleuchtung. Richtig entrangen sich nach einer Weile
folgende mehr gemurmelten als gesprochenen Worte seinen Lippen: „Eine
Frau? Ja, ja, könnte stimmen."

Unterdessen streiften seine Blicke zu Else hinüber, die ebenfalls glühte,
aber mit großem Eifer eine des Weges kommende Kellnerin anredete: „Sa-
gen Sie, Fräulein, werden wir auch rechtzeitig geweckt?"

„Ja, natürlich. Das Alphorn bläst so laut; das überhört so leicht
keiner."

„Es wird doch hoffentlich schön morgen?"
Auch darüber beruhigte sie das „Mmteli" mit liebenswürdigem Opti-

mismus. So war man von dem interessanten Thema abgekommen. Man
sprach noch allerhand, bis die Damen bemerkten, daß sie von der zahlreichen
Gesellschaft so ziemlich allein übrig geblieben waren, worauf sie sich artig von
Schöuekuchen verabschiedeten.

„Auf Wiedersehen beim Sonnengufgang." (Fortsetzung folgt.)

Abendlied.
(Zu dem Bilde von Hans Bachmann ch, tuzern.)

Wie die Abendlichter wandern Dem Erlöschen und Verklingen

aus dem Tal zu Hang und Höh'n, folg ich eine Weile still
so von einem Dorf zum andern ob auf ihren zarten Schwingen

hör ich Glockenläuten gehn. meine Seele wandern will?
Nun verschwinden und verschweben

in den Wolken Licht und Ton
schwebt sie nicht mit leisem Beben

jetzt empor zu Gottes Thron?
Udols vögttin.
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